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iemit, Verwandte , Freunde und

lerer HochM
>en9. Februar ds. Js.
»s zur »Germania"
nst einzuladen mit der Bitte,
inladung annehmen zu wollen.

Eberle , Metzgermeister.
» Fauser.

Mj Höfen  a . Enz.
j Suche wegen Verheiratung
!meines seitherigen Mädchens eine

str. jin der feineren Küche perfekte
»vn!

kt
Mm WW

auf 1. März oder später.
Frau Karl Commerell.

i Neuenbürg,
l Ein Paar gut erhaltene

2> Kuhgeschirre
Ihat  zu verkaufen

S iKarl Wentsch, Milchhändler.
Ebendaselbst werden auch

einige Wagen

Uferdednng
abgegeben.

I

Gräfenhausen.

hat zu verkaufen
Chr. Schmidt.

Ansichts-
Postkarte«

m schöner Auswahl empfiehlt
C. Meeh sche Buchhaudlg.

ottesdieKAe
irr Weirerrvürg

am Sonntag Septnagefimä , den
8. Februar,

!Predigt 10 Uhr (Kol. 2, 1 ff. ; Lied
Nr. 107) : Stadtv . Schott.

Christenlehre IV- Uhr für die Töchter:
Dekan Uhl.

In WaldrennachBibelstunde 2V, Uhr.
Abends 8 Uhr Bortrag im Gemeinde¬

haus . („Bilder aus Neuenbürg-
Vergangenheit.")

Mittwoch, den 11. Febr., abends
8 Uhr Bibelstunde.

Freitag , den l3. Februar, abend-
8 Uhr Misstonsstunde.

Zweites

Blatt. älsr.
Zweites

Blatt.

NeZtenbürg, Samstag» 7. Februar 1914 72.

Tischwäsche
Servietten , ^ anStücher

etc. etc.
liefert mit eingewobenen Namen in bester
Ausführung  und nur bewährten Fabrikaten bei
billigste« Preise «.

Ebenso

Bettwäsche
Vor Lnvenäung Ses

LppLrates.

ivuräon KlLvLkllckk LrkolKk er ^iölt
woinoW A686lMest Koscbütrton

„System üukis"
17 L.U88e!vknuiiFtzii: u. 3. suk der Internstionslen
H^Zisne-^ u88te1lun8 Dresden unct 17. ^ eiÄe-KonZress

in bondon 1913 preisgekrönt,
keickillustr . kroseküre mit 95 Abbildungen kostenlos,

vsueenlte kiegulierung des üpparstes kostenlos.

frani iVIgnrsl, 8 iuNgari , »6g6i8tr. 4j. Nock4 « onoteu.

in jeder Preislage und Ausführung.
A? Lorrvnslk.

8L . MM . ^ LL

A empfiehlt
G 8 e ^ u ! ran^ 6 n

^ für Knaben und Mädchen in
GGGGGGGGGGVSGSSSSGGGGB allen Preislagen billigst  Mtt

1« "/» Rabatt 1« °/o.
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Ziehung2. Klasse: 13. u. 14. Februar.

Loserneuevungsfrrst bis 9 . Jebruar.
Kauflose:

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk. 10.— Mk. 20 .— M . 40^ - ' L (k. 80 .—

sind zu haben bei

1Vl6 rt <!6 , MMrtt . lottsriö-MMMk
Verkehrsvüro WÜllllckll Telephon 87

und den Mittelspersonen : Max Meisel , Kaufmann in
Neuenbürg; Emil Höger, Friseur in Calmbach; Karl
Bechtle, Kaufmann in Herrenalb; Oskar Messing, Cafetier

in Schömberg.
Amtl. Lotteriepla » «nd Aufklärungs -Schriften gratis.

GesMWttmihI.
Ausbildung für Oper u. Konzert,

echte Stimmbildung,

Unterricht für Laute

j LdHlLxisL. kritrsede , UMriSß
Z ükmplsti '. 75 , « lltvrtilllb Lot «1 „ Lolcksoer Stern ". ^

.  Mslspkon 14,-. 131.<! ->
4- K

. 2 lieber lOjäkrige kgcktstigkeit in ersten und grössten Praxen. S
2̂ iVlebrmaliger teckniscber Assistent von Din. blok-^sbnsrrt Lcbmicl , ^
2 ksden-ksden. S-

. <2 moderne LsliaudluuAS-meldoden . ^
!<- s
^ 8pexis1itüt : Ooldplomben, Krücken, kegulierungen, ^
4r Lontinnous-Qum Arbeiten. r>

!^ Sobonsricisis « sksncilunA . IVILssiss prsiss . ^
»^ keksndlung von Xassenmitgliedern. ^

ertellt A . Schickte , Pforzheim,
Bismarckstcaf-e 32. j

Zu jeder weiteren Auskunft ist !
die, Exped. ds . Bl . gerne bereit. ^

bezeichnen als vortreffliches
Hustenmittel

L. rrnü LL. MVPQ 'LSrSKSrr bescbukkt
LiistrsAi -lE -- ksxPaekstLon -Lgsmttu --

LiuilSsrl » io , ^sksron SSvO
ArA?-' Son»it2OS gOLktnot'1—12 Utir

I MiUtone«

Junger Mann kann sich zum

VKäMlirLehrmädchen
fürs Aushanerin -Fach wird zur _ _ __
gründlichen Ausbildung ange- ^ bilden. Beruf gleich. Eintritt
nommen. Lehrzert 2 ' /s Jahre , ^ er später.
Anfangslohn ^ ^ ^ nt « i» « l»1Ur» iL8 Qttvr,

Ott- B -«k-«dörs-r, oSeadaes !. Lacke«.
PforzhetM, Bleichstr. 29.

sie gegen

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Knorr -Weibertrcusuppe
„ Rumfordsuppe

Knorr -Eiersternchensuppe
„ Tapiokasuppe

Knorr -Geflügelsuppe
„ Tomatensuppe

Knorr -Pilzsuppe

MiiIik.Wrmeilte
aller
Art,

Zubehörteile , Saiten , Mund- u.
Ziehharmonikas , Okarinas usw.

kaufen Sie sehr vorteilhaft bei
kioti. Ourtk, pforikeim,

Lisnleslr . 4. I. Stock.
Kein Laden. Besichtig, o. Kaufzwang.
Alleinige direkte Verkaufsstelle und
Fabrik-Niederlage der berühmten
Fabriken Oskar Adler K Co ., H.

Jordan und andere.
Reparaturen u.Stimmen aller Instru¬
mente sachkundigst und schnellstens.

Pianos von 450.— an.

Ldrütreri 5ie tick vor Nulter»
NeUeri-Lil ' kwarrlr durctr
NVdert 'lodlei tsr>okrvältlicb
tr>-ülen /̂ potbsiEriuDioüeri-
LN'kieuä'OriütnÄLbäcüte!im

dttederlsgen in tivaenbürA: ltpo-
tbeke von bl. Lorenbsidt;  in
«vrrenuld : ^potkeke von IV.
Iränkier;  in Löten : Drogerie

von LIb . LteZmaier.

Heiserkeit, Verschleimung,!
Keuchhusten, Katarrh, j

schmerzende« Hals»sowie als j
Vorbeugung gegen Erkält¬

ungen.
begl. Zeugnisse!

V tzgn Aerzten u. Pri - !
vaten verbürgen den sicheren j

Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeckende Monbons.
Paket 25 Pfg . Dose 50 Psg. !
Zu haben in Apotheken,  sowie
bei : Wilh . Fieß und Wilh.
Rauher,  Wildbaderstr . 2I3Z
in Neuenbürg ; Wilhelm
Tränkler.  Apoth., und Wilh.
König in Herrenalb ; Hans
Gründer,  Drogerie , Fr.
Wurster und Wilh . Lochers
in Calmbach ; Joh . Barth
und Albert Stegmaier in
"öfen; Fr. Mönch in Schöm-
erg ; Emil Wurster in

Langeubrand.

48 Sorten Knorr -Suppen.
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

LmukputL

Li

empf. die C. Merh'sche Buchdr. » »VUeiniLerI-sdriksnt : Vni -I Sentnsr to Lvxxiuxell.



Rundschau.
Berlin . 3 . Febr . Die Reichseinnahmen find

in den ersten 9 Monaten des laufenden Rechnungs¬
jahrs bei Mehreren Einnahmequellen , vor allem bei
den Zöllen , hinter denen des Vorjahrs zurück¬
geblieben . Das Jahresergebnis dürfte deshalb
wohl kaum dem optimistischen Etatsvoranschlag
gleichkommen , wenn natürlich auch in den drei rest
lichen Monaten die Einnahmen sich in mancher
Beziehung noch günstiger gestalten können.

Der Reichsbank - Zinsfuß  ist , wie angekün-
digt . am 5 . Februar von 4 Vs auf 4 Prozent berab>
gesetzt worden , der Lombard zins  von 5 Vs auf
5 Prozent.

Berlin.  5 . Febr . Kurz vor seiner Abreise nach
Straßburg soll sich Graf v . Rödern  zu einem
Besucher folgendermaßen ausgesprochen haben : „Es
ist mein Wunsch , zur Presse  die besten Beziehungen
zu unterhalten , da ich die Bedeutung der Presse voll
zu würdigen weiß . Bei mir wird die Presse stets
eine offene Tür finden ." Das ist modern und ver¬
nünftig gedacht.

Straß bürg,  5 . Febr . Zum Kommandeur des
Infanterieregiments 99 anstelle des nach Frankfurt
an der Oder versetzten Obersten v. Reuter  ist der
Kommandeur der Danziger Kriegsschule , Oberst
leutnant Gündell.  ernannt worden.

Leipzig.  Geheimer Sanitätsrat Dr . Goetz,
der greise Vorsitzende der Deutschen Turnerschafi,
befindet sich nach der schweren Blutvergiftung , die
die Amputation des linken Armes nötig machte , auf
dem Wege der Besserung.  Er unternimmt be¬
reits bei gutem Wetter Ausfahrten , und auch der
prächtige Humor des alten Herrn stellt sich wieder
ein, obwohl gerade ihn . den unentwegten alten
Turner , der Verlust des Armes besonders schwer
getroffen hat . Geheimrat Goetz empfing vor einigen
Tagen die beiden Generalsekretäre des Reichsaus-
schuffes für Olympische Spiele . Hauptmann Roesler
und Karl Diem , die ihm die Glückwünsche des
Präsidenten des Reichsausschusses , Staatsminister
v . Podbielski , zu seiner Genesung übersbrachten.

Essen,  6 . Febr . Der aus dem Feldzug von
1870/71 als Tambour von Le Bourges bekannte
Friedrich Buemser  ist gestern nachmittag an einer
Lungenentzündung 67 Jahre alt gestorben.

Gießen,  6 . Februar . Gestern Nacht ereignete
sich hier ein schreckliches Familiendrama.  Der
32jährige Kutscher Lehmann,  der seit einiger Zeit
mit seiner Frau  in Streit lebt , ermordete  diese
und seine 4 Kinder,  indem er ihnen mit einem
Beil den Schädel einschlug und nachher die Kehle
durchschnitt . Dann warf sich der Mann vor einen
Eisenbahnzug . der ihm beide Beine abfuhr.  Am
Morgen ist er im Krankenhaus seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Gutach,  4 . Febr . Der vor Jahren von hier
als Schuhmachergeselle ausgewanderte Joh . Gg . Haas,
gen . Knopfhansjörg , ist in Basel als reicher Jung¬
geselle gestorben , wo er ein rentables Schuhgeschäft
betrieb . Von seinem 300000 Franken betragenden

Vermögen hat der Verstorbene seiner Heimatgemeinde j
Gutach 120000 Franken  vermacht , die zur Unter - l
stützung hilfsbedürftiger Ortseinwohner dienen.

Feuerversicherung . Die Gothaer Feuer-
versichrrunqsbank auf Gegenseitigkeit  —
eröffnet im Jahre 1821 — hat mit dem Jahre
1913 das 93 . Jahr ihrer gemeinnützigen Tätigkeit
vollendet . Das Ergebnis des verflossenen Geschäfts¬
jahres wird durch folgende Zahlen gekennzeichnet:
Versicherungssummen : Mk . 7 358 298800 .— (gegen
1912 mehr Mk . 97 258100 — ) . Prämien : Mk.
24552124 . 10 Pfg . (gegen 1912 mehr Mk . 303 058
40 Pfg ), Schäden : Mk . 3 540111 . 30 Pfg . (gegen
1912 weniger Mk . 176 402 80 Pfg .) Der Ueber-
schuß des Geschäftsjahres 1913 beträgt Mk . 18290000
60 Pfg . ^ 74 °/» der eingezahlten Prämien (im
Jahre 1912 : 74 °/»). Gleich der Mehrzahl der
Feuerversicheiungsgesellschafien betreibt die Gothaer
Bank jetzt auch die Versicherung gegen Einbruch¬
diebstahl und Beraubung  und zwar ebenso wie
die Feuerversicherung  nach dem altbewährten
Grundsatz der reinen Gegenseiiigkeit.

Eine Errungenschaft des Schneeschuh¬
sports.  Laut amtlicher Nachricht sind im deutsch-
schweizerischen Verkehr fortan versuchsweise Schnee¬
schuhe bis zu 2 Vs Meter Länge unter denselben j
Bedingungen wie Wandkarten zur Postbesorderung !
zugelassen . Nähere Auskunft erteilen die Postanstalten . !

Die Kriegsflotten der Welt.  Der neue i
Jahrgang des Weyer ' schen Taschenbuchs für Kriegs - s
flotten " enthält eine Fülle statistischen Materials . :
So zeigt eine vergleichende Uebersicht des Personal - j
standes der größeren Seemächte , daß nach wie vor j
die englische Flotte das weiaus zahlreichste Marine - s
personal , nämlich 146 414 Mann . hat . An zweiter i
Stelle steht die deutsche  Flott « mit 73 115 Mann,
dicht darauf folgen die Vereinigten Staaten mit s
rund 72 500 Mann . Erst den vierten Platz nimmt
die französische Kriegsmarine ein mit rund 64 500
Mann , dann kommt die russische mit 53 000 Mann,
die japanische mit 50 000 Mann , die italienische mit
37 500 Mann und zuletzt die österreichisch-ungarische
Flotte mit 19 000 Mann.

Paris,  3 . Febr . Einer offiziellen Mitteilung
zufolge betrugen die Kosten der durch die Besetzung
von Marokko  im Jahre 1912 verursachten Aus - !
gaben rund 286 559 000 Frs ., wovon auf das Kriegs - s
Ministerium 264430 000 Frs . und auf das Marine - jMinisterium 22 129 000 Frs . entfallen . !

Paris,  6 . Febr . Nach einer Blättermeldung ;
aus Le Mans  sind mehrere Soldaten der dortigen
Garnison an Genickstarre  gestorben . z

Paris,  6 . Februar . Die Nachrichten über den
Gesundheitszustand in den französischen ,
Garnisonen  lauten immer bedenklicher . In
Tours,  wo bereits einige Fälle von Genickstarre
festgestellt worden sind , ist jetzt auch Typhus  im
66 . und 32 . Infanterieregiment ausgebrochen . Sieben
Soldaten sind der Krankheit bereits zum Opfer
gefallen . 300 Soldaten liegen im ganzen krank j
darnieder . Es ist beabsichtigt , die Kasernen ganz zu !
räumen , um sie desinfizieren zu können . ?

Martigny,  6 . Februar . Am Mittwoch abend
verunglück !«« auf einer Skitour ein deutscher Tourist
mit seiner Frau . Sie hatten sich bei einbrechender
Dunkelheit auf der Fahrt von Acgentiäres nach
Trient über den Col de Balme verirrt und stürzten
über einen Abhang in ein Couloir . Die Frau kam
unverletzt davon , während der Mann einen Schädel¬
bruch erlitt und tot aufgefunden wurde . Die Leiche
wurde geborgen.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . Febr . (Darlehen seitens der

Versicherungsanstalt Württemberg .) Infolge Mangel
an verfügbaren Mitteln ist es der Versicherungs¬
anstalt Württemberg bis auf Weiteres , wie sie amt¬
lich bekannt gibt , nicht mehr möglich . Darlehen zu
anderen Zwecken, als zur Förderung des Wohnungs¬
wesens für ihre Versicherten abzugeben . Voraussetz¬
ung für die Gewährung solcher Darlehen an Ge-
noffenschalien . Vereine usw,  sowie an Einzelversicherte
ist aber , daß die Baupläne vor Einholung der bau¬
polizeilichen Genehmigung zwecks Prüfung durch die
Beratungsstelle für das Baugewerbe hierher vorgelegt
werden . Zum Kauf von Wohnhäusern können
Eiuzeloersicherte nur noch Darlehen erhalten , wenn
es sich um neue Wohnhäuser handelt . Der Höchst-
bctrag der Darleben an Einzeloersicherte außerhalb
Stuttgarts ist zur Zeit 7000 innerhalb 10000
Zur Ablösung von höher verzinslichen , auf Eigen¬
häusern bereits ruhenden Schulden können schon seit
einigen Jahren keine Darlehen mehr abgegeben werden.

Heilbronn,  5 . Febr . Das gegen Weihnachten
vom Gemeindelar erlassene Verbot an Schüler  unter
12 Jahren , am Turnunterricht in Vereinen
teilzunehmen , ist aufgehoben und den Schülern ohne
Begrenzung des Alters die Teilnahme am Vereins-
turnen soweit freigegebsn worden , als dieses nicht
länger als bis Vs 8 Uhr abends dauert.

Oberndorf,  5 Febr . In Voll  ist gestern früh
das Rathaus mit der Schule niedergebrannt.
Die Akten und das Mobiliar konnten gerettet werden.

Ulm.  5 . Febr . Das Schwurgericht  verurteilte
den Italiener Fernando Gattazzo,  der in der
Nacht zum 2 . Januar den Schutzmann Oelkuch
in Salach durch zahlreiche Messerstiche getötet hatte,
wegen Totschlags unter Versagung mildernder Um¬
stände zu 7 Jahren Zuchthaus.

Friedrichshafen,  4 . Februar . Eine außer¬
ordentlich beachtenswerte Neuerung weift das neue
Luftschiff „Z . 7"  auf . dessen Probefahrten nun¬
mehr beendet sind und das in den nächsten Tagen
nach Dresden übergeführt werden wird . An dem
Luftschiff ist eine besondere Vorrichtung zum Abzug
ausströmender Gase angebracht , die sich bei den
Probefahrten vorzüglich bewährt hat . Die Vor¬
richtung hat den Zweck, einer Katastrophe wie der¬
jenigen von Johannistal vorzubeugen.

Vom Bodsnsee,  5 . Februar . Der württ.
Dampfer „Hohentwiel " , der gestern abend 7Vi
Uhr in Konstanz eintreffen sollte , fuhr im Nebel
bei Meersburg auf einen Felsen  auf . Der Rad¬
kasten wurde schwer beschädigt.

Ma rg rr.
Nomau von C.  Crone.

85) (Nachdruck verboten .)
Jetzt legte er jedoch die Feder bei Seite und wandte

sich der alten Dame zu.
„Ihr letzter Brief ist fröhlicher als sonst. Sie

fühlt selbst , daN sie bemerkbare Fortschritte macht und
ist guten Muts . Du kannst ganz ruhig sein . Dem
Kinde ist nichts passiert ."

Dies letztere bezog sich ans die Ahnungen , die eine
große Nolle in dem eng begrenzten , abgeschlossenen
Frauenleben spielten und meistens beunruhigender Natur
waren.

„Vielleicht kommt sie in Weihnachten nach Hanse " ,
sichr der Pastor fort . „Sie hat dieses Jahr den Herbst
besser vertragen , als seit langem . Der Sommer hat ihr
gut gethan , und sie behauptet , so viel erlebt zu haben,
daß sie für die Wiedergabe Wochen gebrauchen wird.
Ihr Studium betreibt sie fleißig und erkennt immer
dankbarer an , welche schöne, herrliche Gabe ihr verliehen
worden ist. Das ist der Hauptinhalt des letzten
Schreibens ."

„Das gute , brave Kind ", seufzte Tante Ulla . „Möchte
es immer so bleiben . Trotz ihrer Fortschritte mache
ich mir oft Vorwürfe , daß ich sie nicht zurückhielt . Die
Welt ist ein Süudeupfuhl und auch die reinsten Seelen
sind Versuchungen ansgcictzl ."

„Freilich , Tante Ulla . Aber was nützt Religion,
Erziehung und daS Bewußtsein der Verantwortung,
wenn man dadurch nicht befähigt wird , in der An¬
fechtung stand zu halten . Prüfung bringt Läuterung.

Und daß Marga mir ihrem prächtigen Charakter und
ihren gesunden Anschauungen vom Bösen unberührt
bleibt — deß bin ich getrost ."

Ein leises Licken stimmte dem zwar zu , aber die
alte Dame strickte dabei so eifrig , daß die Nadeln blitzten
— ein Zeichen , daß sie etwas Besonderes auf dem
Herzen hatte.

„Was meinst Du , Tantchen ? " fragte der Pastor
freundlich , der diesen Vorläufer eingehender Erörtenmgen
kannte.

„Ach, Hans , seitdem Arco jetzt wieder eine Zeiilang
bei uns gewesen , kann ich Dein Verbot weniger denn
je begreifen , daß er nie etwas von Marga habe wissen
dürfen . In seiner verständigen Art , mit seinem treuen,
anhänglichen Herzen , hätte er sicher dem Kinde draußen
in den Wirrnissen hilfreich zur Seite gestanden . Mir
märe es eine Beruhigung , wenn sie an seiner Erfahrung
eine Stütze gehabt ."

„Wer weiß , gute Tante Ulla . — Vielleicht führte
das gerade die Wirrnisse herbei , die ich verhindert
wissen wollte . Mir wäre es jedenfalls keine Beruhigung,
Arco in MargaS Nähe zu wissen . Sie hat ihren kranken
Gast von damals nicht vergessen . Dem Kinde war er
der Engel , der goldigen Glanz über ein einsames
freudloses Dasein breitete , kein Wunder , daß er die
Jahre hindurch der strahlende Mittelpunkt der Träume
blieb . Er dagegen , glaube ich, hat nie mehr des kleinen
Haidemüdchens gedacht ."

Ihre Erscheinung war unschön und seinem ver¬
feinerten Geschmack deshalv unsympathisch , die fremde
Umgebung ihm wertlos . In seinem Gedächtnis fiel das
alles mit seiner Krankheit zusammen , und er mied die

Erinnerung daran . — Der erwachsenen Marga habe
ich es ersparen wollen , entweder ihr Lichtbild durch
Arcos Verhallen zerstört zu sehen oder — es in noch
gefährlicherer Gestalt vor Augen zu haben . DaS
Seelenleben eines Menschen will sorgsam überwacht
und sein säuberlich ungefaßt werden . Glaube mir , es
ist besser für Marga , aus Gott und die eigene Kraft zu
vertrauen , als sich einem Wagnis anszusetzen , von dem
niemand wissen kann , wie es ansfallen würde ."

Die Stricknadeln bewegten sich noch schneller und
die Haubenbänder gerieten in zitternde Unruhe.

Mit einem unendlich gütigen Ausdruck in dem
klugen Gesicht legte Pastor Vielster seine Hand aus den
Arm der alten Dame.

„Gieb Deinen LieblingStraum ans , Tante Ulla.
Sei gewiß , eine nähere Verbindung zwischen den beiden»
Deinem Herzen so nahe stehenden Menschen wäre ein
Unglück . — Arco ist ein lieber , warmherziger Mensch»
bereit , jedem mit gewinnender Liebenswürdigkeit entgegen-
znkommen — alles nach der Art seiner unvergleichlichen
Mutter . Er ist jedoch auch der Sohn seines hoch¬
geborenen Vaters , niit etwas wandelbaren Empfindungen
und eineilt stark entwickelten Standesbewnßtsein . Nicht,
daß ich es als ein Unrecht ansehe , wenn er sich gern auf
den gefestigten Untergrund seiner Ahnen stützt — keines¬
wegs . Es liegt etwas Gewaltiges darin . Erbe eines
Geschlechts zu sein , Las sich Jahrhunderte hindurch
erhalten hat , und es stände für manches und vieles
besser, wenn die Nachkommen sich dieses ererbte Gut im
rechten Sinn zu erwerben trachteten . — Ich wollte nur
sagen , trotz aller Schlichtheit bleibt Arco immer „Graf"
Ferrari ."

Das Bahnprojek
in der i

N<
Im Anschluß a>

die Verhandlung !
vom 30 . Januar b
Neuenbürg — M
Lage , die Ausführui
in ihrem ganzen Ul
auch über die Stell
v. Weizsäcker  zu
weiteren Gang dei
berichten . Wir sin!
gemeinen Wunsche
entsprechen . Zunäc
v . Kiene  aus : C
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der Regierung ungü
die bürgerlichen Koll
Ansicht , ob nicht
Steigerung des Ver
staatlichen Berechne
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erforderlich , der a>
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Verhältnisse 1 : 43  fi
der Bahn in Baden
spurigs Nebenbahn,
die wirtschaftlichen
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sicherer und ständfi
— Abg . Comme
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zur Erbauung eine
Neuenbürg — Mar
ferent , der Hr . Abg.
ursprünglich vorgeseh
zu führen , und zwa
schehen, weil seinerze
Hr . Baudirektor v. s
in Brötzingen für die
empfohlen haben , tz
gierung darauf hinge
einer Bahn , die ihre
Baden habe , nicht u
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Württemberg in die >
wurde Neuenbürg all
weil damit die bet,
Verbindung mit der L
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„Ja den drei Jak
verlebte , trat dieser C
hat sich seitdem noch n
— niemand kann es
scheiming , ihre frische, s
seine Neigung zu gewii
er stark genug wäre, be
behaupten . Ich glaube
genug in der Welt c
Tochter des armen H
Musen sie mit ihren Z
schütteten — gewißlich c
gemäß begegnet werde
nicht gewappnet . — I
geflüchtet , ist es mir !
gehandelt . — Ich kenne
daß , sollten ihre Wege
Heile wäre ."

Tante Ulla schüttelt!
Dafürhalten durfte Ma
zu einem Prinzen erhel
gewiß.

„Außerdem " , fuhr de
Tante Ulla , daß Arco s
auf sehr lieb hat . Ma!
gespanntem Fuße stehen
doch fester i» seinem He
weiß ."



)

6 . Februar . Am Mittwoch abend
einer Skitour ein deutscher Tourist
Sie hatten sich bei einbrechender
er Fahrt von Acgentiöres nach
Hol de Balme verirrt und stürzten
; in ein Couloir . Die Frau kam
väyrend der Mann einen Schädel-
i t aufgefunden wurde . Die Leiche

MrttLinbLrg.
5. Febr . (Darlehen seitens der
t Württemberg .) Infolge Mangel
liiteln ist es der Versicherungs-
g bis auf Weiteres , wie sie amt-
aicht mehr möglich , Darlehen zu
4s zur Förderung des Wohnungs-
rrsicherten abzugeben . Voraussetz'
ihrung solcher Darlehen an Ge¬
rne ujw, , sowie an Einzelversicherte
iaupläne vor Einholung der bau-
nigung zwecks Prüfung durch die
das Baugewerbe hierher vorgelegt
auf von Wohnhäusern können
w noch Darlehen erhalten , wenn
lohnhäussr handelt . Der Höchst-
n an Einzeloersicherte außerhalb
eit 7000 -/-L. innerhalb 10000 ^

höher verzinslichen , auf Eigen¬
enden Schulden können schon seit
Darlehen mehr abgegeben werden.
. Febr . Das gegen Weihnachten
lassene Verbot an Schüler unter
Turnunterricht in Vereinen
fgehoben und den Schülern ohne
lers die Teilnahme am Vereins-
-geben worden , als dieses nicht

Uhr abends dauert.
Febr . In Voll ist gestern früh

der Schule niedergebrannt.
Mobiliar konnten gerettet werden.

Das Schwurgericht verurteilte
nando Gattazzo , der in der
ruar den Schutzmann Oelkuch
streiche Messerstiche gelötet hatte,
nter Versagung mildernder Um-
n Zuchthaus.
fen , 4 . Februar . Eine außer-
oerte Neuerung weift das neue

auf , dessen Probefahrten nun-
rnd das in den nächsten Tagen
geführt werden wird . An dem
sondere Vorrichtung zum Abzug

angebracht , die sich bei den
glich bewährt hat . Die Vor-
oeck, einer Katastrophe wie der-
istal vorzubeugen,
ee , 5 . Februar . Der württ.
viel " , der gestern abend
ntreffen sollte , fuhr im Nebel
einen Felsen auf . Der Rad¬
beschädigt.

- Der erwachsenen Marga habe
:n, entweder ihr Lichtbild durch
tört zu sehen oder — es in noch
^ vor Angen zu haben . Das
lieuschen null sorgsam überwacht
mgefaßt werden . Glaube mir , es
auf Gott und die eigene Kraft zu
e :n Wagnis auszusetzen , von dem
wie es aussallen würde ."
bewegten sich noch schneller und

ieten in zitternde Unruhe,
dlich gütigen Ausdruck in dem
astor Biehler seine Hand aus den

ieblingstranm ans . Tante Ulla,
e Verbindung zwischen den beiden,
he stehenden Menschen wäre ein
in lieber , warmherziger Mensch,
cender Liebenswürdigkeit entgegen-
ch der Art sein « unvergleichlichen
ch auch der Sohn seines hoch-
stwas wandelbaren Empfindungen
selten Standesbewußtsein . Nicht,
-cht ansehe , wenn er sich gern auf
and seiner Ahnen stützt — keines-
- Gewaltiges darin , Erbe eines
ms sich Jahrhunderte hindurch
srände für manches und vieles

mimen sich dieses ererbte Gut im
wn trachteten . — Ich wollte nur
htheit bleibt Arco immer „ Graf"

Las Bahnprojekt  Neuenbürg — Marxzell
in der Abgeordnetenkammer.

Neuenbürg,  1 . Februar 1914.
Im Anschluß an den gestrigen kurzen Bericht über

die Verhandlung der württ . Zweiten Kammer
vom 30 . Januar betr . eine normalspurigs Eisenbahn
Neuenbürg — Marxzell  sind wir nun in der
Lage , die Ausführungen des Abgeordn . Commerell
in ihrem ganzen Umfang wiederzugeben und zugleich
auch über die Stellungnahme des Ministerpräsidenten
v. Weizsäcker  zu dem Bahnprojekt , wie über den
weiteren Gang der Verhandlung ausführlicher zu
berichten . Wir sind gewiß , daß wir damit dem all¬
gemeinen Wunsche der Leser unseres Bezirksblattes
entsprechen . Zunächst führte der Berichterstatter Dr.
v . Kiene  aus : Es handelt sich um den Anschluß
der westlich der Bahnlinie Pforzheim — Wildbad ge¬
legenen Gegend . Das früher vorgelegte Projekt ist
nur zur Kenntnisnahme überwiesen worden . Jetzt
ist das Projekt umgeändert worden und es empfiehlt
sich „Erwägung " . Die beteiligten Gemeinden , 5
württembergische . 1 badische, wollen das Gelände
kostenlos überlassen . Allerdings ist das Projekt vor)
der Regierung ungünstig beurteilt worden , und auch
die bürgerlichen Kollegien Neuenbürgs waren geteilter
Ansicht , ob nicht eher eine Ableitung als eine
Steigerung des Verkehrs eintreten würde . Nach den
staatlichen Berechnungen würden die Kosten für die
Bahn 7*/s  Millionen betragen ; cs würde ein Tunnel
erforderlich , der allein einen Aufwand von über
650 000 bedingen würde ; auch die Steigungs¬
verhältnisse 1 :43 sind ungünstig , wie die Endigung
der Bahn in Baden mit Anschluß an eine schmal¬
spurige Nebenbahn . Günstige Gesichtspunkte bieten
die wirtschaftlichen Verhältnisse , der große Holz¬
verkehr . eine große Menge Arbeiter , denen die
Arbeitsgelegenheit erleichtert würde und die ein
sicherer und ständiger Kunde der Bahn wären.
— Abg . Commerell:  Meine Herren ! Unter
den vielen Bahnwünschen , die der Befriedigung
harren , befindet sich auch das vorliegende Projekt
zur Erbauung einer normalspurigen Bahn
Neuenbürg — Marxzell.  Es war ja , wie der Re¬
ferent . der Hr . Abg . v . Kiene,  schon ausgeführt hat,
ursprünglich vorgesehen , die Bahn nach Brötzingen
zu führen , und zwar ist das aus dem Grunde ge¬
schehen, weil seinerzeit Hr . Präsident v . Balz  und
Hr . Baudirektor v. Fuchs gerade die Einmündung
in Brötzingen für die günstigste gehalten und deshalb
empfohlen haben . Es wurde aber seitens der Re¬
gierung darauf hingewiesen , daß an die Erbauung
einer Bahn , die ihren Ausgangs - und Endpunkt in
Baden habe , nicht wohl gedacht werden könne und
es wurde den Antragstellern der Rat erteilt , ein
Projekt ausarbeiten zu lassen , das wenigstens in
Württemberg in die Enztalbahn einmünde und zwar
wurde Neuenbürg als geeignetster Punkt nahegelegt,
weil damit die betreffenden Ortschaften in direkte
Verbindung mit der Oberamtsstadt gelangen . Außer¬
dem ist diese Strecke etwa 5 1cm kürzer . Nun sind
aber die Verhältnisse für einen Anschluß in Neuen¬

bürg besonders ungünstig , weil das Gelände steil
zur Enztalbahn abfällt und deshalb als Verbindung
nur ein Tunnel in Betracht kommen kann , dessen
Kosten auf annähernd 700 000 veranschlagt sind.
Es herrscht deshalb auch bei der Bevölkerung eigent¬
lich die Ansicht, daß die Bahn vielleicht besser nach
Birkenfeld geführt werden könnte und zwar schon
deshalb , weil es sich in der Hauptsache , wie ausge¬
führt worden ist, um eine Arbeiterverkehrsbahn han¬
delt und die Einwohner der einzelnen Gemeinden,
wie z. B . eines Teils von Conweiler und Gräfen-
hausen , tatsächlich schon in Pforzheim sein könnten,
ehe . nach dem vorliegenden Projekt gerechnet , sie
vielleicht erst in Neuenbürg sind . Dieses Projekt
stellt nun eine Verbindung dar zwischen der badischen
Nebenbahn Herrenalb — Karlsruhe und den württem-
bergischen Staatsbahnen Pforzheim — Wildbad und
Pforzheim — Nagold und ist nicht nur von weit¬
gehendstem Interesse für die von der Bahn direkt
berührten Gemeinden , sondern auch besonders für die
Gemeinden Dennach , Rotensol , Neusatz und das als
Höhenluftkurort und Wintersportplatz weithin bekannte
Dobel und auch die Gemeinde Loffenau , die sowieso
immer darüber klagt , ganz von Gott und der Welt
verlassen zu sein, würde in eine einigermaßen erträg¬
liche Verbindung mit ihrem Bezirk und Oberamt
gebracht . Wie sehr diesen Gemeinden an der Aus¬
führung ihres Projektes liegt , geht besonders daraus
hervor , daß sie sich bereit erklärt haben , außer der
unentgeltlichen Stellung des zum Bahnbau erforder-
lichen Geländes noch 15 000 ^ pro Kilometer bei¬
zusteuern , und sie wären eventuell bereit , diesen
Beitrag sogar auf 20 000 ^ zu erhöhen . Auch die
Stadt Neuenbürg hat einen namhaften Beitrag ge¬
zeichnet. Für den Bau der Bahn selbst sprechen
gewichtige Gründe . Insbesondere ist es die arbeitende
Bevölkerung und die bedeutende Zahl von ansässigen
Händlern , welche an einer Bahnverbindung mit
Pforzheim und den industriellen Werken des Enztals
sowie mit Herrenalb und Karlsruhe ein großes
Interesse haben , und gerade dieser Arbeiterverkehr
— es handelt sich doch heute schon um ca. 1800
Personen , deren Zahl nach dem Bau der Bahn auf
über 2000 steigen dürfte — , würde die Rentabilität
bedeutend steigern , und die in der Denkschrift ge¬
nannten Ziffern sind meiner festen Ueberzeugung nach
zu niedrig gegriffen . Ich möchte nur als Beispiel
anführen , daß z. B . die Gemeinden Schwann . Con¬
weiler und Feldrennach zusammen in der Denkschrift
mit 400 Arbeitern aufgesührt sind , daß sie aber
heute schon über 800 Arbeiter nach Pforzheim ent¬
senden . Es ist das ein Beweis dafür , daß auch in
diesem Bezirk der Geburtenzuwachs nicht im Rück¬
gang begriffen ist (Heiterkeit ) und daß von diesem
Gesichtspunkt aus betrachtet die Bahn mindestens
so bauwürdig ist. wie die gestern erwähnte Bahn
von Trossingen nach Durchhausen . Es ist einleuch¬
tend , daß eine derartige Anzahl von Arbeitern un¬
gestüm auf Erstellung der Bahn drängt und auch
mit Recht ; denn daß diese Leute , wenn sie den Tag
über streng gearbeitet haben — und in Pforzheim
wird streng gearbeitet — es als hart empfinden.

wenn sie morgens und abends bei jeder Witterung
noch einen langen und beschwerlichen Weg zur Bahn
und nach Hause zurückzulegen haben , wird ihnen
niemand verübeln . Durch diesen langen Weg sowie
durch die dadurch bedingte Verkürzung der Nachtruhe
erfolgt eine starke und vorzeitige Abnützung vieler
Hunderter von Arbeitern , so daß diese oft in der
Blüte der Jahre arbeitsunfähig werden . Unter
diesen Umständen ist es nicht zu verwundern , wenn
eine immer größer werdende Zahl von Arbeitern,
jüngeren Leuten , der Heimat den Rücken kehrt und
sich in Pforzheim ansiedelt ; das ist sicherlich nicht
im Interesse der betreffenden Gemeinden und ihrer
Steuerkraft , und ich möchte darauf aufmerksam
machen , daß auch der Hr . Präsident v . Stiel  er
wohl diesen Umstand im Auge hatte , als er am 14.
Juli 1910 im volkswirtschaftlichen Ausschuß der
Zweiten Kammer erklärte , „er sei bereit , den an der
Grenze des Landes gelegenen Landesteilen durch die
Schaffung günstiger Zugsverbindungen soweit wie
möglich entgegenzukommen " — oder sollte der Hr.
Präsident v . Stieler nur die bereits bestehenden
Zugsverbindungen gemeint haben ? Das kann ich
nicht glauben . Der Berechnung in der Denkschrift
selbst liegt eine kommerzielle Bevölkerungsziffer von
ca. 10 000 Personen zugrunde , wobei die zahlreichen
Händler , und weder Dobel und Herrenalb , die als
Luftkurort und Badestadt stark ins Gewicht fallen,
noch Pforzheim mit seinem Ausflugsverkehr zuge¬
schlagen sind. Namentlich die Bedeutung der letz¬
teren Stadt , die heute ca. 80 000 Einwohner zählt
— sie hat sich in 25 Jahren nahezu verdreifacht —
kann für die Entwicklung der Bahn nicht hoch genug
angeschlagen werden und es besteht kein Zweifel , daß
die reizende Landschaft , die leider viel zu wenig be¬
achtet wird und sicher zu den schönsten unserer
schwäbischen Heimat zählt , was mir ja auch der
Herr Berichterstatter bestätigen wird , das Ziel einer
großen Anzahl von Sportsleuten , Touristen und

, Ausflügler » bilden würde . Außerdem kommen auchnoch Gesichtspunkte wirtschaftlicher Art in Betracht.
Neben zahlreichen Steinbrüchen , die zurzeit schon in
Betrieb sind und die noch weiter ausgebeutet werden

( könnten , ist es besonders die Holzindustrie , an deri ja der Staat selbst ein bedeutendes Interesse hat
und es unterliegt keinem Zweifel , daß derselbe in
jener Gegend noch stark entwicklungsfähig ist. Sind
doch außer den in der früheren Denkschrift genannten
Sägewerken , die sich seitdem noch vergrößert haben,
noch drei weitere in Pfinzweiler . Conweiler und
Gräfenhausen entstanden , die jetzt zusammen ca.
70 000 cbm Rundholz verarbeiten , von dem heute
schon ein beträchtliches Quantum mit der Bahn nach
Marxzell und von dort durch Fuhrwerk ins Holz-
bachlal befördert wird , und lediglich die schlechten
Verladeverhältniffe an der bisherigen Kleinbahn
tragen Schuld daran , daß nicht noch größere Mengen
von auswärts eingeführt wurden . Der große Handel
mit Stangen aller Art , Rebpfählen usw ., sowie die
Bedeutung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und

i des Obstbaus — das Oberamt Neuenbürg steht
darin meines Wissens an zweiter Stelle in Wärt-

Wa r gtt.
Roman von C . Crone.

26) (Nachdruck verboten .)
„In den drei Jahren , die Arco damals bei uns

verlebte , trat dieser Charakterzug deutlich hervor , und
hat sich seitdem noch mehr entwickelt . — Hätte dennoch
— niemand kann es wissen — MargaS liebliche Er¬
scheinung , ihre frische, feine Natürlichkeit setzt die Macht,
seine Neigung zu gewinnen , so bin ich nicht sicher, ob
er wart genug wäre , beider Stellung zu schützen und zn
behaupten . Ich glaube es nicht . Auch habe ich lauge
genug in der Welt gelebt , um zu wissen, das; die
Tochter des armen Haidebanern — wenn auch die
Musen sie mit ihren Fccngabcn verschwenderisch über¬
schütteten — gewißlich als Eindringling gelten und dem¬
gemäß begegnet werden würde . Dagegen ist Arco

j nicht gewappnet . — Jetzt , da er sich wieder zu uns
' geflüchtet , ist es mir klarer denn je, daß ich richtig

gehandelt . — Ich kenne beide genug , um zu befürchten,
daß , sollten ihre Wege sich kreuzen , es schwerlich zum
Heile wäre ."

Tante Ulla schüttelte stumm den Kopf . Nach ihrem
! Dafürhalten durfte Marga ihre lieben , schöneil Augen

zu einem Prinzen erbeben . Zu einem Grafen ganz
gewiß.

„Außerdem " , fuhr der Pastor fort , „mußt Du wissen,
Tante Ulla , daß Arco seine Cousine Ellinor von klein
auf sehr lieb hat . Mag er auch mit der Baronin auf
gespanntem Fuße stehen — das Bild der Tochter wohnt

! doch fester in seinem Herze », als " er es vielleicht selbst
s weiß ."

„Ja — mm ia — aber —"
Hier fiel das Strickzeug zu Boden , weil die alte

Dame mit beiden Händen nach einem Stntzvunkt griff.
Dicht vor dem Feufler stand Graf Arco , dessen dunkle
Augen die beiden im Zimmer anlachtcu.

„Wie der Wolf in der Fabel " , meinte Pastor Biehler
lächelnd , „lieber unser Gespräch bitte keine Andeutung,
Tante Ulla " , fügte er hinzu , ehe er hinanSging , den
von einer mehrtägigen Fußtour heimkchrendcn Gast zn
empsangen . — — — - — -

Als die drei am Abend um den runden Tisch im
Wohnzimmer saßen , holte Gras Arco einen Brief
hervor , den er unterwegs auf der Post vorgefunden
batte.

„Hier sind allerlei Mitteilungen ans der Residenz ",
begann er und faltete mehrere eng beschriebene Bogen
auseinander . „Dort hat sich manches zugetragen , wie
mir ein Bekannter schreibt , das ganz bemerkenswert ist.

So ist zum Beispiel Hannibals und Fannh von
PatryS Hochzeit Ende September — also in kürzester
Frist und natürlich mit möglichstem Pomp gefeiert
worden . Das Brautpaar blaß und ernst , als ginge es
zum Tode und nicht zu einem doch voraussichtlich langen
Leben in einem neuen Heim . — Tante Erna dagegen
strahlend vor Schönheit , Glück und Stolz . — Das junge
Paar hat die erste Zeit auf dem Ulmenhof verlebt , wo
Fanny gleich als Gntsfrau aufgetreten ist. Sie hat
jedes Haus besucht und allen Untergebenen Güte und
Wohlwollen erwiesen , was ich thr eigentlich nicht zu-
getraut hatte . Mir schien sie immer kalt und lieblos.

— Seit kurzem haben sie ihre Wiiilerwolmung in der
Residcnzbezoacn und Serenissimus zcichnetdie „charmante"
Frau von Tahlberg besonders ans . Menschen mit hell-
schciideii Augen wollen übrigens bemerkt haben , daß
Tante Ernas Freude über üas neue Glied ihrer Familie
nicht ungetrübt ist."

„Fanny hat für die Schwiegermutter nur kühle
Höflichkeit , gar keine Neigung , sich ihrer Allgewalt zn
beugen und keinen Funken von Rücksicht für die Nerven
der verwöhnten Frau . — So soll Fanny es zu stände
gebracht haben , daß die jugendliche Sängerin , Erika
HclliS . die im Sommer in Woldungen sehr gefiel , nach
der Residenz eingclnden worden ist, um bei Hose zu
singen . Die Künstlerin , denn das ist sie wirklich , war
damals Tante Erna bis m die Seele zuwider , und
jetzt ist Fräulein Erika der tägliche Gast der jungen
Baronin . — Sie spazieren und musizieren zusammen
und Fanny läßt die neue Freundin kaum aus den
Armen . Erika HclliS ist eine ungemein sympathische
Erscheinung und eine Sängerin von Gottes Gnaden,
aber daß sie Fanny erobern würde , ist mir doch über¬
raschend ."

„Vielleicht hört diese Zuneigung ebenso plötzlich auf,
wie sie entstanden ist", warf Pastor Biehler mir einem
stillen Lächeln dazwischen , während »in rascher Blick
Tante Ulla streifte.

Die alte Dame schien mit der Arbeit sehr be¬
schäftigt . Schwirrend flogen die blitzenden Nadeln hm
und her und die Farbe kam und ging in dem altem
Gesicht in raschem Wechsel.

(Fortsetzung folgt .)



temberg und dafür kommt gerade dieser Teil des
Bezirks in Betracht — sind schon früher einer ein¬
gehenden Betrachtung gewürdigt worden und haben
seither zugenommen . Ich habe übrigens den Ein¬
druck, als ob die Regierung der Ansicht sei , daß
gerade in diesen Landesteilen die Landwirtschaft
vorherrsche . Das ist aber durchaus nicht der Fall,
in Wirklichkeit gibt der Handel und das Gewerbe
weitaus den Ausschlag . Zum Schluß möchte ich
noch kurz auf einen Umstand aufmerksam machen:
Der Hr . Ministerpräsident hat in der Ausschußsitzung
erklärt , die finanzielle Seite sei besonders ungünstig,
die von der Regierung ausgestellten Techniker hätten
eine Berechnung aufgestellt , die sich um 486 000 ^
höher stelle als diejenige des Hrn . Wallersteiner,
wozu noch die Kosten der Anschlüsse in Neuenbürg
mit 400 000 und in Marxzell mit 200 000 ^
kämen und hat daran die Bemerkung geknüpft , man
sollte eigentlich die Gemeinden vor den Berechnungen
dieses Hrn . Wallersteiner warnen , der stets viel zu
niedrige Voranschläge mache und dadurch eine viel
zu ungünstige Rentabilität herausrechne . Die Ge¬
meinden würden sich durch diese Berechnungen ganz
falschen Hoffnungen hingeben und seien dann sehr
enttäuscht , wenn ihre Eisenbahnprojekte nicht zur
Ausführung gelangen könnten . Demgegenüber muß
ich hier feststellen , daß das Eisenbahnkomilee seiner¬
zeit dis Bewerberliste der Generaldirektion vorgelegt
hat und daß von dieser unter sämtlichen Bewerbern
gerade Hr . Wallersteiner besonders empfohlen worden
ist als derjenige , der sehr brauchbare Projekte liefere.
Es war das allerdings 1901 ; ich glaube aber nicht,
daß Hr . Wallerfteiner in den letzten 13 Jahren
schlechtere Projekte ausgearbeitet hat als früher . Ich
möchte nun zwar auch keinen Antrag auf Berück¬
sichtigung , der doch wohl im jetzigen Streitpunkt
keine Aussicht auf Erfüllung hätte , stellen , sondern
darum bitten , dem von dem Ausschuß vorgeschlagenen
Antrag aus Erwägung beizutreten , möchte aber an
den Hrn . Ministerpräsidenten das dringende Ersuchen
richten , diese Erwägung in dem Sinne auszulegen,
daß so rasch wie möglich genaue Berechnungen und
Pläne ausgearbeitet werden , die dann hoffentlich
keine großen Abweichungen von denjenigen des von
der Kgl . Generaldirektion selbst empfohlenen Hrn.
Wallersteiner ergeben werden . Dies wäre auch nur
recht und billig , denn das Prioritälsprinzip ist bei
dieser Bahn nicht gewahrt worden . Es wird nicht
bestritten werden können , daß Bahnen , denen die
vorliegende in jeder Beziehung mindestens gleich¬
wertig ist und die gleichzeitig oder später eingebracht
wurden , schon im Bau begriffen oder gar gebaut
sind . Seitens der Generaldirektion ist dem Komitee
eine Mitteilung zugegangen , wonach eine Neubearbeit¬
ung des Projekts in Aussicht genommen sei und
sofort in Angriff genommen werden könne, wenn die
Gemeinden sich an der Halste der ca . 8000 be¬
tragenden Kosten beteiligen . Ich bin ermächtigt zu
erklären , daß die Gemeinden diese Kosten auf sich
nehmen . Direkte Mitteilung wird der Gsnerul-
direktion in Bälde zugehen . Ich hoffe , daß die
Berechnungen so günstig ausfallen , daß die brrech
tigten Erwartungen der Interessenten rasch ihrer
Verwirklichung entgegengehen . — Präsident des
Staatsministeriums . Staatsminister der auswärtigen
Angelegenheiten Dr . v . Weizsäcker:  Ich muß
darauf beharren , daß dieses Bahnprojekt , was die
Kosten anlangt , ganz besonders ungünstig ist. denn
auf den Kilometer berechnen wir vorläufig eine Aus
gäbe von 348 000 ^ (Hört !) , während im allge¬
meinen bei den Nebenbahnen kaum die Hälfte dieser
kilometerischrn Kosten sich herausgestellt hat . Selbst
Freudenstadt — Klosterreichenbach , das ja eine unserer
teuersten Anlagen ist , hat nur 281000 pro
Kilometer erfordert . Unsere Nebenbahnen sind ja
leider in derselben Lage wie unsere Hauptbahnen,
nämlich daß sie fast regelmäßig in gebirgiges Ge¬
lände fallen und dadurch auch wesentlich teurer sind
und schlechter rentieren als Nebenbahnen z. B . im
rechtsrheinischen Bayern ; von der norddeutschen
Tiefebene ganz abgesehen . Aber die vorliegende
Nebenbahn ist nun speziell durch schwierige Trassen,
durch Kunstbauten , durch eine besonders schwierige
Einführung in Neuenbürg ausgezeichnet . Der Hr.
Vorredner hat davon gesprochen , daß der Hr . Jn-
genier Wallersteiner im Jahre 1901 von der Ge¬
neraldirektion den Interessenten empfohlen worden
sei. Ich habe damit also meinerseits nichts zu tun
gehabt . Ich habe seit längerer Zeit die regelmäßige
Erfahrung gemacht , daß die Berechnungen des Hrn.
Wallersteiner zu nieder sind . Als Ingenieur ist
unter den mit solchen Geschäften sich befassenden
Herren Hr . Wallersteiner nicht zu beanstanden , aber
zwischen Ingenieur und Finanzmann pflegt nicht

selten ein bedeutender Unterschied zu sein. (Zuruf:
Auch beim Staat ! Heiterkeit .) Kann vielleicht auch
sein ; deswegen hat man auch überall in der Welt
die Notwendigkeit erkannt , neben dem Ingenieur den
Verwaltungsmann zu setzen oder aber , wenn der
Ingenieur in eine leitende Stellung kommt , von ihm
zu verlangen , daß er sich auch zum Finanzmann
ausgebildet hat . Aber die Ausbildung zum Finanz¬
mann ist selbstverständlich für denjenigen , der im
Interesse von beteiligten , mit ganzem Herzen nach
einer Nebenbahn suchenden Gemeinden arbeitet , nicht
leicht. Hiebei ist die Stellung des Ingenieurs eben
eine besonders schwierige , und wir müssen dann da¬
gegen mir den rauhen Tatsachen auswarten . Die
führen dahin — das läßt sich nicht ändern , daß
unser Anlagekapiial infolge der speziellen Verhältnisse
des Landes ein sehr hohes ist . Preußen ist in der
Lage , den fünften Teil seines Anlagekapitals jährlich
als Bruttoeinnahme aufzuweisen , bei uns ist es nur
der neunte Teil , und in dieser Tatsache liegt , daß
unsere Betriebsergebniffe . unsere Reinerträgnisse nie,
die Verwaltung mag noch so sparsam sein, so hohe
werden können . Daß das vorliegende Eisenbahn¬
bauprojekt etwa geeignet wäre , diese Verhältnisse zu
verbessern , wird wohl niemand behaupten können.
Ich habe nichtsdestoweniger in der Kommission zu¬
gesagt . um einmal Klarheit in die Verhältnisse zu
bringen , daß die Angelegenheit so bald wie möglich
näher untersucht wird . Wir werden dabei auch die
Frage einer anderweitigen Trassierung , insbesondere
mit Birkenfeld als Ausgangspunkt untersuchen . Diese
Untersuchungen müssen die Grundlage für die Frage
bilden , ob wir an Baden mit Verhandlungen über
die Angelegenheit herantrsten können . Für alle
Fälle setze ich als selbstverständlich voraus , daß,
wenn gebaut wird . Württemberg eben denjenigen
Teil der Bahn baut , der auf württ . Gebiet fällt,
und der andere Teil wäre Sache der badischen Ver¬
waltung . — Abg . Hornung (Soz .) : Ich schließe
mich den Ausführungen Commerells an und will auch
keinen weitergehenden Antrag als den Ausschußantrag
stellen . Es sei nicht zu bestreiten , daß die Linie
besonders ungünstig sei. er müsse aber hervorheben,
daß dis wirtschaftlichen Verhältnisse der Gegend auch
ungünstige seien. Er habe bei den Beratungen im
volkswirtschaftlichen Ausschuß den Eindruck bekommen,
daß die Berechnungen Wallerstsiners nur zugunsten
der Gemeinden ausgestellt seien . Wenn aber die
Regierung bei dieser Linie einen erhöhten Baukosten-
beitrag herausgerechnet Habs , so ist das für mich
kein Grund , ein direktes Nein gegenüber der Linie
zu sagen . Ich möchte die Regierung auch bei dieser
Gelegenheit bitten , in eine wohlwollende Prüfung
der ganzen Angelegenheit emzutreten und darauf
Hinweisen, daß in den letzten Tagen über verschiedene
Linien beraten worden sei , die für den Bahnbau
nicht besonders günstig liegen . Was für diese Linien
gelte , sollte auch für die vorliegende Linie gelten.
— Präsident des Staatsministeriums . Staatsministsr
der auswärtigen Angeleoenheiten , Dr . v. Weizsäcker:
Mein Gerechtigkeitsgefühl veranlaßt mich , darauf
ausdrücklich hinzuwei ' en. daß es vor 13 Jahren war,
als der Hr . Wallersteiner seine Berechnungen ge¬
mach! hat infolge davon ist es erklärlich , wenn die
D ff ?renz ganz besonders stark ist . Das müssen wir
uns überbauvt vergegenwärtigen : die Bahnen , die
man vor Jahren zur Erwägung oder auch Berück¬
sichtigung empfohlen hat . sind eben inzwischen noch
teurer geworden . Das brauche ich Ihnen nicht weiter
ausemanderzusktzen — Abg . Dr . v Mülberger:
Ich muß Hrn . Wallerstemer in Schutz nehmen und
kann aus langjähriger Ecfabrung bestätigen , daß
Hr . Wallersteiner mit der größten Objektivität seine
Berechnungen aufstellt . Das muß vor diesem Hause
mit allem Nachdruck betont werden . — Hierauf
wurde der Ausschußantrag aus „Erwägung " an¬
genommen.

Klage um einen Blinddarm.  Viel Heiter¬
keit, aber noch mehr Bestürzung erregte in Amerika
das Bekanntwerden einer Schwindeloperation , deren
Opfer der Präsident eines der größten Industrie¬
unternehmens Amerikas ist . Vor einiger Zeit er¬
krankte dieser in einem Hause in Douglas , Long
Island , und der Hausarzt verkündete nach eingehen¬
der Untersuchung des Patienten einen typischen Fall
von Blinddarmentzündung . „Das ist ja ganz un¬
möglich " . sagte der Präsident . „Mein Blinddarm
ist ja schon vor drei Jahren herausgeschnitten wor¬
den ." Aber der Hausarzt blieb dabei , trotzdem der
Patient ihm erklärte , daß zwei der bekanntesten
New -Marker Aerzte die Operation vorgenommen und

dafür 7000 erhalten hätten . Der Hausarzt ließ
sich jedoch nicht beeinflussen , und als der Zustand
des Patienten immer schlimmer wurde , wurde er
schließlich ins Hospital überführt , wo ihm dann auch
glücklich der Blinddarm herausgenommen wurde.
Nachdem sich der Kranke von der Operation erholt
hatte , wurve ihm sein Blinddarm gezeigt . Der
Patient war natürlich höchst entrüstet und will jetzt
die Klage gegen die beiden „hervorragenden " Aerzte
auf Zurückerstattung der 7000 ^ und Schadenersatz
einreichen . Diese Tarsachen haben nun die meisten
Leute , die sich den Blinddarm operieren ließen , in
nicht geringe Aufregung versetzt, da keiner mit Be
stimmchrit weiß , ob er auch für sein Geld die ver¬
langte Gegenleistung erhalten hat.

Was Trinkgelder einbringe  n. James
Hebron , der seit 30 Jahren als Portier  in dem
vielbesuchten Restaurant Drlmonico in New Jork
seines einträglichen Amtes waltet , ist zurzeit mit der
Abfassung seiner „Memoiren " beschäftigt , die einer
nicht uninteressanten Beitrag zu dem Kapitel bieten,
wie man in Amerika Geld verdient und verliert.
Hebron hat das Geld , das er bei Delmonico ver¬
diente . an der Börse verspielt , hat aber die feste
Zuversicht , daß er sich bald wieder ein Vermögen
schaffen wird . Und diese Zuversicht scheint begreiflich,
wenn man die Geschichte hört , dis Hebron einem
Berichterstatter über die Freigebigkeit der Delmowco-
Gäste kürzlich erzählt . Eine Tageseinnahme von
400 ^ an Trinkgeldern bildet demnach im Restau¬
rant Drlmonico nichts Außergewöhnliches . Ais
Hebron einmal einen Gast im Fahrstuhl aus dem
Spsisesaal nach unten beförderte , erhielt er von ihm
denn Betteten des Fahrstuhls mit den Worten „ Hier
haben Sie eine Zigarre " eine Hundert -Dollar -Note.
Und als sie unten angekommen waren , fragte der
Gast : „ Schmeckt sie Ihnen ?" und reichte Hebron,
ehe er noch antworten konnte , einen zweiten Hundert-
Dollar Schein . Der zweite Gast , der mit im Fahr¬
stuhl herabfuhr , wollte sich nicht lumpen lassen und
gab ihm gleichfalls zwei Hundert -Dollar -Noten Trink-
gelö , das in jener Nacht dem Fahrstuhlführer eine
bars Einnahme von 1700 ^ erbrachte.

Vorsicht bei Brandwunden  in der Küche.
Unwissenheit , ein gewisses nachlässiges Umgehen mit
den Spintusapparaten und dem Brennmaterial selbst,
ebenso die Unkenntnis der Tatsache , daß schon
Benzindämpfe Feuer und Explosionen verursachen
können , tragen die Schuld , daß die Brandunglücksfälle
in der Küche sehr zahlreich sind. Hat man sich
verbrannt , ist eins vorsichtige Behandlung der
Brandwunde nötig . Als ein sofort anzuwendendes
Gegenmittel ist Leinöl in Verbindung mit Kalkwaffer
zu empfehlen . Diese beiden Dinge sollten in keiner
Küche fehlen . Sie muffen aber vor dem Gebrauch
erst gemischt werden , weil beim langen Stehen eine
Zersetzung einttilt . Auch eine Binde und Wund¬
watte tollte man unbedingt vorrätig haben , damit
man dis Brandwunde ordentlich verbinden kann.
Ein solcher Verband kann meistens liegen bleiben,
und die Heilung geht auf diese Weise rascher vor
sich. Bei allen Verbrennungen muß man daraus
achten , daß das Hinzutrrten der Luft möglichst ver¬
mieden wird . Hat man für einen Unglückssall gar
nicht vorgrsorgt , so nehme man das zur Hand , was
an Fetten vorrätig ist. Butter , Schmalz . Oel , auch
Eiweiß oder Mehl , tun gute Dienste . Brandwunden
können , wenn sie vernachlässigt werden , die schlimmsten
Folgen nach sich ziehen.

Der Inhalt eines Sandkuchens.  Ein
französischer Bakteriologe beobachtete kürzlich seinen
kleinen Jungen , der auf einem Spielplatz im Park
Sandkuchen buk. Der Inhalt eines solchen Sand¬
kuchens schien ihm wohl wert , einmal auf seine
Bakterien hin untersucht zu werden . Er nahm daher
das Backwelk seines Kleinen mit nach Hause und
unterzog es einer genauen Analyse . Das Resultat
ist, wie der „Lyon Republicain " mitteilt , ein entsetz¬
liches gewesen . Folgende Mengen gefährlicher Mikroben
befanden sich in den wenigen Kubikzoll Erde , mit
denen sein Sohn gespielt hatte : 1800 000 Diph¬
theriebazillen , 2 450 000 Erreger van Masern,
900 000 Pockenbazillen . 3 000 000 Bakterien , die
den Muskelstarrkrampf erregen , 900 000 Dysenterie¬
mikroben , 620 000 Tuberkelbazillen.

Eine sichere Kapitalanlage . So jemand seinen
Acker Pflegt , und stark mit Thomasmehl ihn düngt , der hat
sein Geld gut angelegt , dieweil es guten Zins ihm bringt.
Hoffentlich befolgen unsere Landwirte diesen , auf langjähr¬
igen , praktischen Erfahrungen beruhenden Ratschlag aus dem
TbomaskalenLer . Grade Hafer und Gerste sind für eine
kräftige , zeitige Thomasmehldüngung sehr dankbar.
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